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Auge in Auge
mit einem
„Geisterflieger“
Auf „Augenhöhe“ kamen einander Adler
Hugo von der Greifvogelwarte Riegersburg
und Franz Rahm im Pkw entgegen.

Von Verena Gangl

Geisterfahrern begegnet
man auf südoststeirischen
Straßen ja eigentlich

nicht. Umso verblüffter war
Kleine-Zeitung-Leser Franz
Rahm kürzlich, als ihm ein
„Geisterflieger“ entgegen kam.
Auf der B 66 zwischen Riegers-
burg und Ilz, kurz nach demLift
zur Burg, flog einWeißkopfsee-
adler auf sein Auto zu. Eine be-
eindruckender Anblick, wenn
man bedenkt, dass diese Tiere
eine Flügelspannweite von
mehr als zwei Metern haben.
„Er flog direkt neben einement-
gegenkommenden Kastenwa-
gen her, höchstens zwei Meter
über demBoden – ich dachte, es
sei ein Trainingsflug, weil er so
genau die Spur, also die Flug-
bahn, hielt“, erzählt Rahm.
Aber auch der Chef von

„Apple to go“ aus St. Ruprecht
an der Raab im Bezirk Weiz
hielt weiterhin die Spur. „Ich
konnte nicht zusammenbrem-
sen, hinter mir war ein Auto“,

sagt Rahm.
Zeit, sich zu
schrecken,
blieb ihm aber
auch nicht.
Ein paar Se-
kunden später
war der Vogel
knapp über
das Auto hin-
weggezogen.

Der „Geisterflieger“ konnte
schnell ausgeforscht wer-
den: Weißkopfseeadler Hugo
ist an diesem Tag tiefer als üb-
lich geflogen. „95 Prozent der
Zeit fliegen die Vögel hoch, au-
ßer die Windbedingungen sind
schlecht“, erzählt Falknerin und
Betriebsleiterin Birgit Kaplan
von der Greifvogelwarte Rie-
gersburg,woHugozuHause ist.
Kaplan hatte zunächst aller-

dings Gänsegeier Mucki im
Verdacht. Auf einemFoto konn-
te Rahm aber Hugo identifizie-
ren. Dass der Verdacht zuerst
aufMucki fiel, überrascht nicht.
Der Gänsegeier wird immer

Franz Rahm:
„Ein einmali-
ges Erlebnis“
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Film-Reportage beleuchtet die Folgen eines Blackouts.
Feldbach gilt als Best Practice für Vorsorge.

Die journalistische Recher-
che-Plattform Addendum
widmet sichdieseWochedem
Themenschwerpunkt „Black-
out“. ZumProjekt gibt es auch
eine knapp 50 Minuten lange
Film-Reportage „Im Kontext –
Blackout: Katastrophenfall
Österreich?“. Sie wird am
Donnerstag, dem 11. Oktober,
um 21.15 Uhr auf Servus TV
ausgestrahlt.
DarinkommtauchFeldbach

vor. Denn die Stadt hat (wie
berichtet) im Rahmen des
Programms KIRAS, das sich
auf den Schutz kritischer In-
frastruktur konzentriert, den
Zuschlag für ein Projekt erhal-
ten, das sich mit der Vorsorge
für den Fall eines längerfristi-
gen Energieausfalls beschäf-
tigt. Feldbach gilt mit den bis-

hergetätigtenMaßnahmenals
Best Practice für Prävention.
Marc Elsberg – Autor des

Bestsellers „Blackout“ –
glaubt, dass nicht nur der
Staat, sondernauchdieBürger
schlecht vorbereitet sind.
Die Reportage geht der Fra-

ge nach, was Österreich in ei-
nem derartigen Katastrophen-
fall erwartet und was jeder
Einzelne im Fall eines Black-
outs tun kann – wenn der
Strom ausfällt, weder Grund-
versorgung (Wasser, Nah-
rungsmittel) noch Kommuni-
kation funktionieren.
Für Experten ist die Frage

längst nicht mehr, ob ein sol-
cher mehrtägiger, überregio-
naler Stromausfall passiert,
sondern nur mehr, wann es
dazu kommt. H. Steiner

Fällt der Strom länger aus,
dann bleibt es nicht nur finster
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